
Wirtschaft auf dem Weg zum E-DAX?
Stand der Flottenelektrifizierung in den DAX-40- und M-DAX-Unternehmen

2. Auflage der Unternehmensbefragung



Unternehmen prägen den Hochlauf der Elektromobilität
Die Klimaschutzbestrebungen haben in den vergangenen Jahren 
erheblich an Fahrt aufgenommen. Ein Sorgenkind ist dabei der 
Verkehrssektor. Im letzten Jahr, 2021, wurden die Sektorziele trotz 
anhaltender Pandemiewirkungen erneut deutlich verfehlt.1 Ein 
Großteil der Emissionen im Verkehr ist auf den Straßenverkehr 
zurückzuführen.2 Davon wiederum machen Pkw den größten Anteil 
aus.2 Um die deutschen Klimaschutzziele im Verkehr zu erreichen, 
setzt die Bunderegierung daher unter anderem auf ambitionierte 
Elektrifizierungsziele: Bis 2030 sollen 15 Millionen batterieelektri-
sche Pkw auf die Straße gebracht werden.3

Unternehmen können eine Lenkungswirkung auf die Flotten-
elektrifizierung in Deutschland ausüben:

1.  Etwa zwei Drittel aller Pkw-Neuzulassungen sind gewerblich. 
Das waren 2021 etwa 1,7 Mio. Fahrzeuge.4

2.  Gewerblich genutzte Pkw haben eine sehr kurze Nutzungs-
dauer.5 Fahrzeuge, die heute zugelassen werden, bestimmen 
morgen den Gebrauchtwagenmarkt.

3.  Firmenwagen werden außerdem intensiver genutzt: Im Schnitt 
werden Dienstwagen pro Jahr 30.000 km gefahren, Privatautos 
dagegen nur 12.400 km.5

Insgesamt sind in den befragten Unternehmen 22.109 elektri-
sche Pkw in Betrieb. Das sind batterieelektrische (BEV), Plug-in- 
Hybride (PHEV) und Brennstoffzellen-Pkw (FCEV). Gemessen an 
der Gesamtgröße der Flotten ergibt sich eine Elektrifizierungsrate 
von 20,8 Prozent. Damit liegt die Elektrifizierung der DAX- und 
M-DAX-Flotten in dieser Umfrage deutlich über dem Durchschnitt 
der gesamten gewerblichen Halter, der in Deutschland im Ver-
gleichszeitraum bei 11,3 Prozent lag.6

Der Anteil der PHEV ist dabei mehr als doppelt so hoch wie der An-
teil der BEV und FCEV zusammen. Bei PHEV hängt der ökologische 
Nutzen jedoch davon ab, wie hoch der elektrische Fahranteil ist. 

Im Rahmen des Projektes Wege zur elektrischen und nachhaltigen 
Unternehmensmobilität hat Agora Verkehrswende von März bis Mai 
2022 eine Umfrage unter den DAX-40- und M-DAX-Unternehmen 
durchgeführt. Ziel dieser Befragung ist es, den Stand und die Ziele 
der Flottenelektrifizierung in Deutschlands größten und wirtschafts-
stärksten Unternehmen darzustellen. Zusätzlich geben die Antwor-
ten Einblicke in die strategische Ausrichtung der Umstellung auf 
E-Mobilität sowie einen Überblick der wahrgenommenen Hemmnis-
se. Es haben 27 Unternehmen vollständig auswertbare Frage bögen 
abgegeben, davon sind 17 DAX- und 10 M-DAX-Unternehmen.

*  In diesem Faktenblatt geht es um Pkw. Die leichten Nutzfahrzeuge werden in einer 
späteren Publikation thematisiert.

** Alle Bestandszahlen beziehen sich auf den 31.12.2021.

106.572 Pkw und
 33.612 leichte Nutzfahrzeuge* 

im Fuhrpark** 

Insgesamt haben die befragten Unternehmen

21 Prozent der Pkw elektrisch Plug-in-Hybrid-Anteil hoch

Eine Minderheit (38 Prozent) der Unternehmen erfasst den elek-
trischen Fahranteil von PHEV vollständig oder teilweise. Einige 
Unternehmen kommentieren, dass sie den elektrischen Fahranteil 
über die Ladeaktivität oder Kraftstoffverbräuche herleiten können. 
Fast 60 Prozent erfassen den elektrischen Fahranteil nicht. 

In diesem Zusammenhang spielt es eine Rolle, ob bei der Vergabe 
von PHEV als Dienstwagen die für die Reichweite relevanten Para-
meter, wie die Distanz zum Wohnort der Beschäftigten, berücksich-
tigt werden. Gut 43 Prozent der Unternehmen berücksichtigen dies 
immer oder meistens, knapp 22 Prozent selten oder nie. Agora Verkehrswende (06/2022) 

Anteil unterschiedlicher Antriebsformen an der Pkw-Flotte 
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Erfassung des elektrischen Fahranteils bei PHEV

Stichprobe = 24 Unternehmen 

teilweise neinja weiß nicht

12,5 % 25,0 % 58,3 % 4,2 %



Stand der Flottenelektrifizierung der Unternehmen 
(in Prozent, sortiert nach Flottengröße)

Die Mehrheit der Flotten ist kleiner als 2.700 Pkw. Nur sechs 
Unternehmen haben sehr große Flotten zwischen 9.700 und 
27.400 Pkw. Zwischen 0 und 100 Prozent Elektrifizierung ist 
alles vertreten. Dabei fällt auf, dass die Elektrifizierung nicht 
proportional zur Flottengröße abnimmt. Stattdessen erreichen die 
meisten Unternehmen mit großen Flotten mindestens 10 Prozent 
Elektrifizierung, manche überschreiten diese Grenze deutlich. Der 
BEV-Anteil erreicht allerdings nur in sehr kleinen Flotten Werte 
über 10 Prozent.

Unabhängig von der Flottengröße können zwei verschiedene Arten 
der Zielsetzung zur Elektrifizierung unterschieden werden. Zum 
einen gibt es Unternehmen, die sich Ziele für einen festen Anteil 
an E-Pkw für ein konkretes Jahr in der Zukunft gesetzt haben. 
Diese quantitativen Ziele sind in der Grafik oben als schraffierte 
Balken dargestellt. Zum anderen gibt es Unternehmen, die eher 
allgemeine Ziele haben, die schwierig zu vergleichen und weniger 
verbindlich sind. 13 Unternehmen haben quantitative Ziele, zwölf 
allgemeine und ein Unternehmen hat kein Ziel zur Elektrifizierung.

In der Grafik oben sind die Anteile der PHEV, BEV und FCEV an 
den Unternehmensflotten als aufeinander gestapelte Balken 
dargestellt. Der schraffierte Bereich darüber kennzeichnet die 
Elektrifizierungsziele der Unternehmen. Die Zielerreichung soll im 

Auch große Flotten werden  
elektrifiziert

Fast alle Unternehmen haben Ziele 
für die Elektrifizierung
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Unternehmensziele zur Elektrifizierung

quantiativ keineallgemein

13 12 1

angegebenen Jahr stattfinden (z. B. möchte Puma im Jahr 2025 
90 Prozent der Flotte elektrifiziert haben). Die Unternehmen sind 
nach Flottengröße sortiert. Diese ist als gepunktete Linie darge-
stellt.
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Anteil PHEV Anteil BEV Anteil FCEV Flottengröße PkwZiel: Anteil elektrisch



Ladeinfrastruktur: Fokus liegt auf  
Unternehmensstandorten und Normalladern

Fast alle Unternehmen geben an, Ladeinfrastruktur am Un-
ternehmensstandort aufgebaut zu haben. An Wohnorten der 
Beschäftigten haben 70 Prozent der Unternehmen Ladeinfra-
struktur (mit)finanziert. Insgesamt gibt es (Stand 31. Dezember 
2021) etwa 36.700 Ladepunkte an Unternehmensstandorten und 
etwa 2.000 an Wohnorten von Beschäftigten. 

80 Prozent der Unternehmen haben konkrete Ausbauziele für 
Ladeinfrastruktur. An Unternehmensstandorten sind 7.800 

Das Laden von E-Fahrzeugen kann auf mehrere Arten gesteuert 
erfolgen. Zeitvariables Laden bedeutet, dass der Ladevorgang an 
externe Parameter wie den Börsenstrompreis und/oder zeit-
variable Netztarife gekoppelt werden kann. Beim bidirektionalen 
Laden wiederum wird die Fahrzeugbatterie nicht nur geladen, 
sondern bei Bedarf auch entladen und der Strom beispielsweise 
wieder in das Stromnetz der allgemeinen Versorgung oder des 
Betriebsgeländes eingespeist. Solche gesteuerten Ladelösungen 
werden bisher nur von 4 Prozent der Unternehmen berücksich-
tig, insgesamt ein Viertel gibt an, es ganz oder teilweise in die 
Planung einzubeziehen. 

Die Treibhausgasminderungsquote (THG-Quote, nach 38. BlmSchV) 
zielt darauf, den Anteil erneuerbarer Energien im Verkehrs sektor 
zu erhöhen. Anbieter fossiler Kraftstoffe müssen bestimmte 
CO2-Minderungen vorweisen. Dafür können sie auch Zertifikate 
von Ladeinfrastruktur-Betreiber:innen oder Halter:innen von 
E-Fahrzeugen erwerben. Fast drei Viertel der Unternehmen 
geben an, am THG-Quotenhandel teilzunehmen oder eine Teil-
nahme in Erwägung zu ziehen. 

Gesteuertes Laden wird nur selten 
mitgedacht

Teilnahme an THG-Quotenhandel 
weit verbreitet

 Ladepunkte geplant, das wäre ein Zuwachs von 21 Prozent, 
und an Wohnorten 2.250, was mehr als einer Verdopplung (113 
Prozent) entspricht. 

Von der Ladeinfrastruktur an Unternehmensstandorten ist der 
Großteil (95 Prozent) mit einer Ladeleistung von weniger als 
22 kW ausgestattet. Fünf Prozent sind Ladepunkte ab 22 kW. 
Ladeleistungen von 150 kW oder mehr sind die absolute Aus-
nahme. An Wohnorten der Beschäftigten gibt es ausschließlich 
Ladepunkte unter 22 kW.

Ladeleistung am Unternehmensstandort 
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Stichprobe = 23 Unternehmen 
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Anzahl der installierten und geplanten Ladepunkte 
nach Standort
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 Ladepunkte an 
Unternehmensstandorten

36.682

 Ladepunkte an 
Unternehmensstandorten

44.526

+21 % 
(7.844 Ladepunkte)

Ladepunkte an 
Wohnorten der Beschäftigten

1.992 

Ladepunkte an 
Wohnorten der Beschäftigten

4.234 

+113 % 
(2.242 Ladepunkte) 



Wichtigste Hemmnisse: Fahrzeugeigenschaften  
und Ladeinfrastruktur

Luft nach oben für mehr E in DAX und M-DAX

Am häufigsten identifizieren Unternehmen die Ladedauer bzw. 
Batteriereichweite eines Fahrzeugs als Hemmnis (17 Nennungen), 
gefolgt von der Anzahl öffentlicher Ladepunkte (15 Nennungen). 
Akzeptanz im Unternehmen wird von keinem einzigen Unterneh-
men als Hemmnis priorisiert. 

Die weitreichende Flottenelektrifizierung wird in den kommen-
den Jahren kein Selbstläufer sein. Es ist nicht absehbar, dass der 
Markthochlauf der Elektromobilität durch ambitionierte Flotten-
grenzwerte angereizt wird. Deshalb fällt die Rolle der treibenden 
Kraft auch den Unternehmen zu, und hier besonders den Unter-
nehmen mit großen Fahrzeugflotten. Es ist höchste Zeit für mehr 
Elektromobilität in den DAX- und M-DAX-Flotten – also für eine 
Wirtschaft auf dem Weg zum E-DAX.

So sollten Unternehmen die Elektrifizierung ihrer Flotten 
 fördern:
 •  Spätestens ab 2025 nur noch batterieelektrische Pkw 

 beschaffen.
 •  Verbindliche quantitative Ziele zur Vollelektrifizierung der 

 Unternehmensflotten bis spätestens 2030 festlegen.
 •  Dienstwagenrichtlinien auf E-Mobilität ausrichten und Anreize 

zur elektrischen Nutzung von PHEV setzen.
 •  Ladeinfrastruktur im System denken: gesteuertes Laden 

 ermöglichen; Lademöglichkeiten am Wohnort der Beschäftig-
ten fördern; Schnellladen einsetzen, wo es sinnvoll ist.

 •  Fortschritte bei der Elektrifizierung offenlegen und transparent 
kommunizieren, was bereits geleistet wurde.

Insgesamt lassen sich die Hemmnisse in drei Kategorien eintei-
len: bezogen auf das Fahrzeug, die Ladeinfrastruktur und andere 
Rahmenbedingungen. Insgesamt ergibt sich dabei das Bild, dass 
es den Unternehmen nicht mehr darum geht, ob sie elektrifizie-
ren, sondern darum, wie sie diesen Prozess gestalten können.

 So können Politik und Hersteller bessere Rahmenbedingungen 
für eine erfolgreiche Elektrifizierung schaffen:
 •  Hersteller: Lieferbarkeit und Modellvielfalt von vollelektrischen 

Fahrzeugen sicherstellen. 
 •  Bundesregierung: Daten zur Fuhrparkelektrifizierung als ver-

bindlichen Standard in Reportingrichtlinien festschreiben. 
 •  Bundesregierung: Ausbau und Nutzbarkeit der öffentlichen 

Ladeinfrastruktur fördern und Fördermaßnahmen für Fahr-
zeugbeschaffung und Ladeinfrastruktur verlässlich und plan-
bar ausgestalten.

Bei aller Bedeutung der Flottenelektrifizierung für die Ver-
kehrswende insgesamt ist es wichtig, das Thema nachhaltige 
 Unternehmensmobilität umfassender zu begreifen. Zum Beispiel 
können Unternehmen durch Homeoffice und die Vermeidung von 
Dienstreisen ihre CO2-Emissionen reduzieren. Als Alternative zum 
Dienstwagen kann ein Mobilitätsbudget die Nutzung nachhaltiger 
Verkehrsmittel fördern. Mit diesen und weiteren Maßnahmen wie 
zum Beispiel Fahrradförderung, Jobtickets, Informationsangebo-
ten und Fahrgemeinschaften kann eine nachhaltigere Unterneh-
mensmobilität erreicht werden.

Hemmnisse für die Elektrifizierung der Flotte (max. drei Nennungen)

Fahrzeug Ladeinfrastruktur (LIS) sonstige Rahmenbedingungen
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